
lnformation für Ettern

in der Schule
Kteiner Wegweiser für besorgte Ettern

I

Mobbing, Hinschauen, Handetn

NOBLAFE ApptoActf

Mohb ng



Liehe Eltern,

noch vor einigen Wochen ging lhr Kind ganz normal zur

Schale. Manchmal ohne große Lust, manchmal freudig,

manchmal auf&eregt, manchmal müde.

Doch seit einigen Wochen sehen Sie lhrem Kind an, wie

schwer es ihm fällt, morgens aufzustehen, sich fertig zu

:..- i^-";'-

machen, zu frühstücken, das Haus zu verlassen. lmmer häufiger klagt

lhr Kind über Kopfschmerzen und Übekeit und fleht, zu Hause bleiben

zu können. Auch die Noten sind in der letzten Zeit schlechter geworden

- für das Üben vor den Klassenarbeiten fehlt einfach die Konzentration.

Neu sind auch Wutausbrüche aus heiterem Himmel. Sie sehen die

Tränen in den Augen lhres Kindes, Sie spüren die Angst, wenn lhr Kind
nur an die Schule denkt. Und immer häufiger sind die Stifte verschwun-

den, das Hausaufgabenheft ist einmal in der Woche so durchnässt,

dass die Schrift unleserlich wird. Die Klassenleitung hat sich gemeldet

und besorgt gefragt, warum sich lhr Kind gar nicht mehr am llnterricht
beteiligt und sich in den Pausen versteckt, statt mit den anderen zu

spielen ader zu chi!len.

Dies alles müssen zwar nicht Hinweise darauf sein, dass es lhrem Kind

in der Schule von den Klassenkameraden schwer gemacht wird, sich

wohl zu fühlen und gut zu lernen. Aber der Verdacht liegt nahe, dass

sich lhr Kind in einer Mobbing-Situation befindet. Leider wiegeft lhr Kind

bei Fragen ab:,,Es ist nichts - alles in Ordnung!". Aber Sie seien, dass

etwas nicht stimmt, dass dringend etwas geschehen muss. Nur wasT

Leider hört Mobbing selten von alleine auf. ,,lhre" Schule zeigt mit
diesem lnformationsblatt, dass es ihr wichtig ist, Mobbing zum Wohl

von Kindern und lugendlichen zu beenden. Damit dies gelingt, r'sf esguf
und hilfreich, wenn Eltern und Schule dabei an einem Strang ziehen.

M o bb i ng lässt srch sto p pe n !



lttlas wird als Mohbing bezeichnet?

Mobbing ist ein vierfach auftretendes phänomen - sowohr in der Arbeitswert
ars auch in der schure' Mobbing beruht auf einer Eigendynamik, die übera'
und jederzeit entstehen kann. Jeder und Jede kann betroffen sein _ wie
auch Jede und reder zum Akteur/zur Akteurin werden kann, was bedeutet,
sich selbst aktiv an den Mobbing-Handlungen zu beteiligen. Mobbing wird
dadurch gestützt, dass es viele Zuschauende gibt, die - aus welchen Gründen
auch immer - nicht reagieren, andere gewähren lassen und so das Mobbing
stabilisieren.

Meistens sind es 1-z Anführerrnnen, die das Mobbing initiieren und vorantrei_
ben. lhnen geseten sich 3, 4, s oder mehr Miträufer und Assistenten hinzu, die
immer wieder den Berroffenen angreifen: Bereidigungen, kreine Rempereien
im Vorbeigehen, Gerüchte streuen, Sprüche über WhatsApp, Sachen werden
beschädigt oder verschwinden, niemand möchte mehr Kontakt zum Betroffe-
nen' Auch die früheren Freunde und Freundinnen ziehen sich zurück, es gibt
keine Anrufe oder Einradungen mehr. Die betroffene person ist vötig areine.

Was können Sie ats Ettern in dies er Situation tun?

S f"it"n Sie thre Sorgen mit!

wenn Sie vermuten oder gewiss sind, dass rhr Kind das Zier von Mobbing
ist, braucht die Schule lhre lnformation. Dies versetzt sie in die Lage,
die situation aufzugreifen und passende Maßnahmen zu ergreifen.tine
gute Zusammenarbeit zwischen schure und Ertern ist bei Mibning von
zentraler Bedeutung.

p lnformieren Sie die pädagogischen Fachkräfte {Klassenleitung,
schulsoziararbeit, Beratungsrehrkräfte, ...) über die Geschehnisse.

I Berichten Sie, wie es lhrem Kind geht, wie Sie es erleben.

I Lassen Sie sich erklären, welche Maßnahmen die Schule im
konkreten Fall vorsieht und wie Sie lhrerseits bei diesem Vorgehen
gut unterstützen können.

I CeUen Sie der Schule Zeit, die Maßnahmen umzusetzen.

I ateiUen Sie in Kontakt mit der Schule, um sich über die Wirkung
der getroffenen Maßnahmen auszutauschen und zu überprüfen,
ob sich die Situation verbessert.



+

Ernst nehmen und bestärken

I HOrrn Sie lhrem Kind zu und nehmen Sie
ernst, was es berichtet - verharmlosen
Sie nicht.

) St.tt"n Sie immer wieder klar, dass

,,Hilfe holen" kein 
"Petzen' ist!

I nut*n Sie lhrem Kind, sich nicht mit
Süßigkeiten, Geld oder Dienstleistungen
,,f reizukauIg r".

Keine Schuldzuwelsungen

I Versichern Sie lhrem Kind, dass nichts

"falsch" an ihm ist.

) Unterstellen Sie nicht, dass lhr Kind sich
falsch verhält und deshalb selbst Schuld
ist an dem Verhalten der Anderen.

Einberiehen lhres Kindes

[ ÜUertegen Sie gemeinsam mit lhrem Kind,
wie das weitere Vorgehen aussehen kann,
beteiligen Sie es. Entscheiden Sie nicht über
den Kopf lhres Kindes hinweg.

) Sag"n Sie, dass Sie nichts tun werden, was sich
in irgendeiner Weise negativ auswirken könnte.

9tärkendcn Ausglelch schaffen

I Start"n Sie mit aufbauenden Aktivitäten im
Familien- und Freizeitbereich das Selbstver-
trauen und Selbstwertgefühl lhres Kindes,
eventuell mit professioneller Hilfe von Fach-
kräften oder Beratungsstellen.

) fünren Sie mit lhrem Kind ein Tagebuch mit
guten Erlebnissen.

Unterstützen Sie lhr Kind - es braucht Sie!

Geht es lhrem Kind aufgrund eines Mobbing-Geschehens nicht gut, ist es für lhr Kind wichtig
zu erleben, dass Sie als Eltern in dieser schwierigen Situation unterstützend und stärkend
an seiner Seite stehen. Beraten Sie sich und überlegen Sie, was sie tun wollen. Handeln Sie
achtsam und besonnen - auch, wenn es angesichts der situation schwerfällt.

haben gute 0ründe. warum sie nicht über Mobbi

ti Ang,st vor Verschlinrnterlutg: 11äufig wircl ciic
l:rlirlriurrl; gornachl, dass sic;h das Motrbirrg
noch rrcrstiir kl, werrrr Eiuiaclrscnc eingreifcn

'i' Nornrälitätsenrplinclerr: ,,So ist t:s imnrer..'

{. Anesl vor cier lleaktion cler Elteln: lr4anclr-
rraI beflilchlen Kinder uncl Jugcncllir:hc.
class ihre Eltern'ihnen ebenf alls - wie alle
andelcrr - rlic Sclruld für das Vcrhalten cJe r

lvlobbenclen zuweiscn,

4r Rcsignal.ion: ,,Es lrat keirrcn Srrrn, etr^/as zu
sagcn. Es läss;t siclr sowieso rricht äncle,rrr!,,

J;', Die Siluation wircl als äulJerst pcirrlir;h und
bcsclriintonci cnyrf rrndcn, was ciamii ernhor -

gehr:n karin, dass clie Siluation ,,wcggclcug,
net" wird.

si' l-läufig vnrhincle rt ciie Annerhnte oder
Überzcugrrng, class rJie fry.rachscrren nichI
Irr:lfen kirnnetn. das Gcspräch.

+ DiL. Botrof ferren bcrröLigen ihle ganzc
Frrergic, urn <jurchzuhaltcn - Ratschläge,
dre das Kincl nicht befolgen kanrr ocler
es iiberforcler'rr, rverden als zusälzliche
Bela stung cnr 1rf ri ndcn.

Kinder ng-6eschehnisse reden wollen

* Schulclzr.rwciiiungen gcgcrr sich selbst: ,,Viel-
lcicht bin ich ja wilklictr an(ters, deshallt bin
ich selbcr schuld, class clie arrdcrclr nriclr so
beharrrdclnl"



tlfas Eltern NICHT tun sollten!

Beratungsstellen, Eltern und schulen haben Erfahrungen gesammelt, werche
Handlungen in der Mehrzahr der Fälre nicht herfen, eine Mobbing-situation zu
verbessern, und von denen deshalb abgeraten wlrd;

tr Mit den Ettern der Mobbing-
Akteure und Akteurinnen Kontakt
aufzunehmen: Meist stellen sich die
betreffenden Eltern schützend und
rechtfertigend vor ihr Kind, was zur
Folge hat, dass die Eltern in einen Kon-
flikt miteinander geraten. Konstruktive
Lösungswege werden so erschwert oder
verhindert. Manche Eltern reagieren
auch mit Bestrafungen ihrer Kinder, was
sich ebenso negativ auf die Situation
lhres Kindes auswirken kann,

i*l

E ln der akuten situation den Fail auf einem Erternabend anzuspre-
chen: ln der Reger führt das Ansprechen zu gegenseitigen vorwürfen,
Rechtfertigungen und streit in der Elternschaft - der Fall weitet sich aus
und wirkt negativ auf die Kinder zurück.

tr Die Mobbing-Akteure und Akteurlnnen selbst zu konfrontieren:
Diese interpretieren lhre Einmischung eher als schwäche rhres Kindes
und machen weiter, manchmal mit noch mehr Angriffen.

E Dle sltuation zu verharmlosen: wenn lhr Kind von sich aus über seine
schwierige Lage spricht, sind Sätze wie: ,,Das ist nicht so schlimml",
,,lgnorier die einfachl" nicht hilfreich.

E Ratschläge zu geben, die lhrem Kind nicht wirklich helfen: ,,Du musst
Dich besser wehrenr" - "Du musst Dir ein dickeres Feil anschaffen!" -
"spiel doch einfach mit anderen!" wenn diese Ratschläge helfen würden,
wäre es einfach für die Kinder und Jugendrichen, selbst das Mobbing zu
stoppen, indem sie ihr Verharten verändern * aber genau das haben die
Betroffenen meist schon alles versucht, nichts hat geholfen.

tr Das eigene Klnd zu beschuldigen: ,,lrgendetwas musst Du doch
machen, dass die anderen Dich so behandelnl,,

E Parallele lntervenüonen zu etarten: Die schule ist verantwortlich, das
Mobbing zu stoppen. Geben Sie der Schul0 eine Chance, das auch gut
zu regeln. Parallele unabgestimmte Handlungen wirken sich nicht selten
gegenteilig aus.



Was kann Schule hei Mobbing tun?

Mobbing wirksam stoppen mit dem No Blame Approach

Mobbing findet vor allem in der schule statt - daher kann Mobbing auch am
besten mit pädagogischen Mitteln der schule gestoppt werden. Der No Blame
Approach, der ohne Schuldzuweisungen und Bestrafung auskommt, ist ein
sehr erfolgreiches vorgehen bei Mobbing. Der Ansatz kann prinzipiell von jeder
pädagogischen Kraft, meistens Klassenleitungen, schulsozialarbeiterlnnen und
Beratungslehrkräfte, in jeder schulform {von Grundschule bis Berufskolleg)
durchgeführt werden.

Schritt 1'

Gespräch mit Mobbin g-Betroffenem

Der erste schritt im Rahmen des Ansätzes ist das Gespräch mit dem von Mobbing
betroffenen schüler oder der schülerin. Ziel des Gesprächs ist es, vertrauen für die
geplante Vorgehensweise zu gewinnen und Zuversicht zu vermitteln, dass sich die
schwierige Situation beenden lässt.

Bohrendes Nachfragen wird vermieden, auch wird nicht nach den genauen Details des
Mobbing gefragt. um konsequent und wirkungsvoll gegen das Mobbing vorgehen zu
können, muss in dem Gespräch allerdings deutlich werden, welche schüler und schüle-
rinnen zur schwierigen Situation beitragen.

lst nlein l(nd an Mobbing beteiligt?

Wenn lhr i(incl irr eine tlntcrsti)tzung:;gr"Lr1rg;e eirr-
geiaclcn rviid, wollcrr Sru v,,elri sclrcinlich wi:;scn,
wclctrc llolle lhr Kind in denr Gcsclreherr in cler
l(lerssc cingenorlnrrtn ira1. Nicht selte n ähncn
o(it:r' vcrrltirtcn Htcrrr, dass ihr l(ind in cincr lVci:;c
zuI Situatioil bcigetragen hat, ciic sic nicht
f,ulneilJrln. Vor'zichtcn Sie darauf , Genauercs
e ltalrrcrr zu r.,,o!lcn rlnci gcben Sre lhtent l(rrrd clie
Oh a r rcc, ir.n Ralr nrcn rlcr Ut r tt.;r stüt::u n.q:jgIupF)c
irritzuhellcrl, cii{. Situation lu vcrbessern.

hclfcrt l<önncn oclei wollcn, ilas lti,:l-rbing zrr

beenclc'rr. Dic guto l!rfahrLrng ist, cla:;l; sie nrithel-
tcn, i,veil sie vorr ricr Lchrkraf t unr l.lrllr: getle ten
(uncl nicht beschrildigt) lirerden. Aufierclern sinrl
weitero l(lassennritglir:rjel irr der Gr.uppe, cJic siclr
ak t rv daf iir ci nsctr'e'.], rire Sil Lta Lion .ztr vcf besscf rr

ttncl korrkrct sagsn, i^ris sie das er-reiohe rr vuöllorr_

U,larunr werden clie lvlobber nicht bestraft?

Anstello rron Sanl<li0nen sctzl der lrlo lllanre
Approaolr auf rlie Iteeinrlluckcnclerr Fiihigkeilen
v0rr I(indern ilnd jügcrlcl{iciten, t,ute Lösungr:n f ür
sclt,,.'lielige Si{u;iliorte n he rbeif ühlen ;tu ki)rrncn.
F:; vlilcl claboi bc\r'./usst arrI [:lestrill,,rrr!,en vor,:ich-
tct, unt allc l(rnder - auch cire rnobberrrjen - n.rit

Blame ApproachHäufiq qeslellte Fragen von Eltern zum No

Alarunt sollte ausgerechnet der lvlobber helfen?

Einige Ütcrrr körrncn sir:h nur sclrvler vorstellel],
cJass ausgr:rc,cllnct dic lviobbing Akteurr.: riai:ei



Gespräch mit der Unterstützungsgruppe

Der zweite schritt ist die Birdung einei unterstützungsgruppe - das Herzstück desAnsatzes. Diese Gruppe ist zu verstehen ars Herfergruppe für die pädagogen undPädagoginnen, in deren Verantwortung die Auflösung des Mobbing fiejt.
Die Lehrperson rädt dazu schürerinnen und schürer zu einem gemeinsamen Treffen
ein - ohne das von Mobbing betroffene Kind oder den Jugendr.rchen. Einbezogen werdendabei die Hauptakteure des Mobbing, Mitläuferinnen und Mitläufer sowie Kinder oder
Jugendliche, die keine aktive Roile beim Mobbing einnehmen, die ailerdings eine konst_ruktive Roile bei der Lösung der probrematischei situation spieren ;.onnei, zururrrn
bilden diese Kinder eine unterstützungsgruppe. Optimar ist eine Gruppe von sechs bisacht Schülern und Schülerinnen.

$chritt 2;

Schritt 3:

l{achgespräche

ungefähr ein bis zwei wochen später bespricht die Lehrperson mit ailen an dem Lösungs-prozess beteiligten personen (Mobbing-Betroffener, Mitgrieder der unterstützungs-
gruppe) einzeln, wie sich die Situation in der Zwischenzeit entwickelt hat.
Dieser dritte schritt sorgt für Verbindrichkeit und verhindert, dass diejenigen, diegemobbt haben, ihre Handrungen wieder aufnehmen. Einzergespracne neümen dieschüler direkt in die Verantwortung und stärken die Nachhartigkeit.

nioht, clic lcilnrlrrtrc clu:; l(irrdes i:;l llci\,vtlltf,, urlcJ
cs entschoiclct selbst, wie r.rs .iiclr betcilrllcn will
Ls wird inr Zurcilelsf all aber arrcl .icht olrrre rJic
Zuslittttlturrs der Ilir,.1r a; dcr Untct.sIiitZut.]gs_
gruppc teiinehnrcn.

ins llc.:ot ,:u lroicn. Dics lral sir:lr boi lr,lobbirrg,
als r:i lolgr ciclrc Vorgchrtn:;rvr)ist, r,.r wicsen, !lrc,
in viclen Fällcn ilazrr beitiä,g1, ll4obbirrg .u ri.qrg
zu sloltl)en. Ls lejgt sich irnrrrc.r lvrocJcr., ct.r:;s
l(ir..rJer unci lugencllichc vielf ach ber.r:rt siricl
zu hellen, wenn anstcllc i_,inr: r [lcstraIung rirtr
tlrrlerslützung gebeterr u,irrl. Irr Ablrängigkeit
vonr l<onl<rctcn Fall kijrtlten je naolr SitrratioD -
nach Clcm Sto1rl-. cles lt4obbirrg '. Verrlahren del
\Viedurgutnraclrung cingele ite t we rclen.

Bestc'ht nicht die Gefahr, dass mc,in Kind
zv,tischen die Fronten gerät?

Manchntal trr:liirchlerr Ellcrn, dass das eigcrre
Krntl lir,rclr rlir: Mitr',,irktrrrg irr rlcr Untcr.slill
zunSliilrul)pe in der l(;rssc sclbst rn rlinc
schrvicli5lc La.qe komnron kön nlc. liilcl<ntclrjun_
gen aus der Praxis t:estätigerr ciiese Bcfiirclrtung

Hilfl rler No Blanre Approach auch
bei ,,Cyber-Mobbing"?

ln derr ailcr nreisten Fällen ist das ,,Cybcr_
lvlobbing" (also lrlobbing im lntcrnet odcr über
l'iandy) rrrit den Schikanen r.rncj l.llinseleierr in rJer
Sclruk-. r.inti arrI clorlr l{ornrwt:1,,, sehr cng vclbtrn
den. Wrrd das alltiigliche N4obbing i,,ostoppt , so
dic [r [alrrrrnli - hört auch viclfaclr
rlas hlolrlrirr; i inr lrJt,t z :ruf . h,l;rnclrrrr,:rl
iet cs r'als;tnt, die c1i1',italr:n Rcstc 

:

clcs Cyltor.-li4obbings rnit Iac;lrlir:her
Unter.stiitzung besoitigen zLr lasscn.



Eltern.und Schute - Hand in Hand

Unterstützung der Arbeit mit dem
No Blame Approach

Arbeitet die Schule mit dem No Blame
Approach, können Sie als Eltern das Vorgehen
der Schule unterstützen, indem Sie...

$ tfrrem Kind Hoffnung und Zuversicht
vermitteln, dass sich die Situation
verbessern lässt.

$ nach Beginn der lntervention mit dem
No Blame Approach gemeinsam mit
lhrem Kind auf positive Veränderungen
achten.

$ sich direkt mit der Schule in Verbindung
setzen, wenn keine positiven Veränderun-
gen oder gar eine Verschlechterung der
Situation erkennbar ist.

Eltern von Kindern, die in eine Unterstüt-
zungsgruppe eingeladen werden, bitten wir ...

$ nicnt danach zu fragen, was ihr Kind
zur aktuellen Situation beigetragen
und welche besondere Rolle es dabei
eingenommen hat.

S zu sehen, dass ihr Kind eingeladen wurde
dabei zu helfen. eine schwier.ige Situation
in der Klasse im Miteinander zu lösen.

{F auf die Stärken ihres Kindes zu schauen
und darauf zq vertrauen, dass es einen
positiven Beitrag zur Verbesserung der
Situation in der Klasse leisten kann.

Frähzeltlg über Mobbing-Verdacht
informiören

Wenden Sie sich an die Schule, wenn lhr
eigenes Kind in der Schule gemobbt wird,
aber auch, wenn Sie erfahren, dass ein
anderes Kind betroffen ist.

Meist haben Schulen Ansprechpartner, die
speziell ausgebildet sind, Mobbing-probleme
zu lösen: Schulsozialarbeitende, Beratungs-
lehrerlnnen, Schulpsychologen und Lehr-
kräfte. Sie können davon ausgehen, dass sie
lhre Anliegen ernst nehmen und vertrauens-
voll mit lhren lnformationen umgehen.

Weitere Aktivitäten können sein;

Regen Sie vorbeugend oder nachbereitend
einen Elternabend an, um in der Elternschaft
eine gemeinsame Grundlage für den guten
Umgang mit schwierigen Situationen in der
Klasse zu schaffen,

Befürworten Sie mit Hilfe der Schulpfleg-
schaft oder des Elternbeirats schulische
lnitiativen zur Mobbing-prävention.

Hler können Schulen Ansptechpersonen und Kontaktdaten eintragen.

] Redaktion: Joachim Mangold

Verantwortlich für lnhalt und Umsetzung:
fairaend . Heike Btum / Detlef Beck . Kirchplatz b . 5099g Köln
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info@fairaend.de . www.fairaend.de
info@no-blame-approach.de . www.no-blame-approach.de
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...für elnen guten
Umgang mit Konflikten

Nutzen Sie gegebenenfalls
auch die außerschulischen
kommunalen und regionalen
Angebote wie J ugendamt,
Familien- und schulpsycho-
logische Beratu ngsstellen,


